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Aſien .

nach bis zu ſeinen heutigen Grenzen ab. Später hat ſich der See in ſeinem ſüdlichſten
( ſehr ſeichten und bei niedrigem Waſſerſtande ſelbſt durchwatbaren ) Teile örtlich wieder
ausgedehnt und wahrſcheinlich iſt hier das Thal Siddim zu ſuchen , deſſen der bibliſche

Bericht gedenkt .

29

Die klimatiſchen Verhältniſſe Aſiens .

Bei der ungeheuren Ausdehnung Aſiens vom Aquator bis in die nördlichen

Polargegenden , und der mannigfachen Geſtaltung ſeiner Oberfläche , weiſt dieſer

Erdteil die verſchiedenartigſten klimatiſchen Verhältniſſe auf . Während im N

zwiſchen den Mündungen des Jeniſſei und der Kolyma in der grimmigen Polar⸗

kälte das Queckſilber im Thermometer wochenlang gefroren bleibt und ſelbſt der

Boden in 100 m Tiefe noch untet den Eispunkt erkaltet iſt , ſteigt in den glühen⸗

den Regionen der Indiſchen Niederungen die Hitze örtlich zu einer dem Menſchen

faſt direkt tödlichen Höhe . Hochaſien , zwiſchen dem Baikalſee und dem mittleren

Hoangho , hat heiße Sommer und außerordentlich kalte Winter . Südlich vom

Baikal ( in der geographiſchen Breite des mittleren Deutſchlands ) ſinkt im Winter

bei vollkommener Windſtille die Temperatur bisweilen ſo tief , wie in der Nähe

des Nordpols . Ahnliche niedrige Temperaturen treten gelegentlich auch im nord⸗

weſtlichen Teile des Turaniſchen Tieflandes auf und dieſe „ Steppenkälte “ ſucht

dann zu Zeiten ſelbſt Europa heim . Im Sommer erhitzen ſich unter dem Ein⸗

fluſſe eines wolkenloſen Himmels die ungeheuren Hochflächen Hinteraſiens

beträchtlich , die erwärmte Luft ſteigt empor und von S und 0 ſtrömt meerwärts

feuchte Luft herbei . Dadurch entſteht für Oſt⸗ und Südaſien der Regenmonſun ,

der Wolken und Regen bringende 80 - und 8SW- Wind . Seine erquickenden

Niederſchläge werden mit Sehnſucht erwartet , ſind aber oft von verderblichen

Wirbelſtürmen begleitet , die beſonders an den flachen Küſten Bengalens furcht⸗

bare Verwüſtungen anrichten . Obgleich mit ſeiner Hauptmaſſe in der gemäßigten

Zone gelegen , weiſt Aſien doch nur verhältnismäßig geringe Regionen mit ge⸗

mäßigtem und , wie bei Europa , ozeaniſchem Klima auf . In dieſer Beziehung

dürften die Stufenländer des mittleren Chinas weſtlich vom Golfe von Petſchili ,

ſowie die Japaniſchen Inſeln unſeren Verhältniſſen am meiſten entſprechen .

Die heißen Regionen des tropiſchen Indiens ſind zwar unter der Einwirkung

der Feuchtigkeit mit dem üppigſten Pflanzenwuchſe bedeckt und beherbergen eine

reiche Tierwelt , beſitzen aber ungeſundes , keineswegs erfreuliches Klima . Aus

den fieberbrütenden , feuchten Niederungen Aſiens ſind jene Seuchen ausgegangen ,

die wie Peſt und Cholera ganze Länder mit Ausſterben bedrohten . Anderſeits

iſt freilich Aſien auch die Urheimat unſerer wichtigſten Nährpflanzen und Haus⸗

tiere ; Getreide , Obſt und Rebe entſtammen Hochaſien , ebenſo unſer Pferd

und Rind .
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